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An die geehrten Zeitungsleſer. 


— —— 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Jutereſſenten der Stettiner 
eitung hierdurch ergebenſt erfucht, bis zam Iften Oktober 1845 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
No. 1053, die Fortſetzung der Pränumeration anzuzeigen. Der Präuumerations-Preis für das laufende 
Quartal vom Iſten Oktober bis zum Ilſten Dezember 1845 beträgt incl. Stempel 221 Sgr. Aus⸗ 


wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen 
dem Iften Oktober wird die Präuumerations⸗Liſte gef 


2 


lues gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
chloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 


wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe der zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 


ormittags von 10 bis 12 Uhr, und 
—- . . ˙ w 
} Berlin, vom 24. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Stadtrath Pieper in Berlin den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
d wie dem Regierungs- Aſſeſſor, Torf. Inſpektor 

rammelsdorf zu ann in Preußen, 
und dem katzoliſchen Pfarrer Wermund zu 

erzogswalde, Kreis Grottkau, den Rothen 

er-Orden vierter Klaſſe; dem Ober-Landes⸗ 
gerichts⸗Rathe von Haugwitz zu Breslau bei 
Am von ihm erbetenen Entlaſſung von ſeinem 
unte als Ober⸗Landesgerichts⸗Rath den Charak⸗ 
er als Geheimer Juſtizrath; und dem bisheri- 
Ha Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Dr. von der 
N agen, bei feiner Ernennung zum Hülfsarbeiter 
Kul diefigen Reviſions-Kollegiums für Landes« 


tur⸗Sachen, den Charakter eines Ober-Landes⸗ 


gerichts⸗Ralhs zu verleihen. 


Berlin, vom 25. September. 
Bee Majeſtät der König 1 75 Allergnädigß 
uht, dem Berſtt⸗Schulzen Kollecker zu Pa⸗ 


achmittags von 3 bis 6 Uhr. 


ie Zeitungs⸗ Expedition. 


bellen, Kreiſes Stallupdnen, das Allgemeine Ehren- 
zeichen zu verleihen. = 


Ihre Majeſtät die Kaiferin von Rußland 


und Ihre Kaiſerl. Hoh. die Großfürſtin Olga 
find nach Halle. abgereift. 


Münſter, vom 15. September. 
Nur mit Mühe iſt der Erzbiſchof von Köln, 


Freiherr von Droſte, zu bewegen geweſen, den 
übrigen hier anweſenden Biſchöfen eine Audien 
zu bewilligen, obgleich er ſeine üblichen Beſuche 
angenommen hat. 
den, daß der Herr Erzbiſchof 
reife des Herrn von Geiſſel zu bewegen gewefen 
iſt, die übrigen Biſchöfe zu empfangen. 


Auffallend hat man es gefun⸗ 
erſt nach der Ab⸗ 


Münſter, vom 17. September. er 
Der Papſt hat ein Breve au unfern Jubilar⸗ 


Biſchof Drofte-Bifchering erlaffen, worin es heißt: 
„Sehr gern ertheilen wir allen Kirchen⸗Obern, 
die als fleißige Wächter über die vr ander» 
traute Heerde durch ſeelſorglichen Ei 

erſchütterliche Treue und Ehrfurcht gegen den 


er und un⸗ 


— 


apoſtoliſchen Stuhl ſich hohen Ruhm erwarben, 
Beweiſe unſerer väterlichen Zuneigung. Nun 
aber iſt es Uns wohlbekannt, ehrwürdiger Bru⸗ 
der, wie ſehr Deine Treue, Wachſamkeit und Dein 
Fleiß in der Verwaltung des Hirtenberufs von 
jeher hervorleuchteten und von welchem Eifer der 
Ergebenheit Du entbrennfi gegen die Nachfolger 
der Apoſtel; und zwar haſt Du dies grade in den 
ſtürmiſchen Zeiten für die Kirche nur um ſo mehr 
bewieſen, weshalb denn auch Alle Dich als den 
wach ſamſten Hirten und den eifrigſten Freund der 
katholiſchen Einheit mit verdientem Rechte geprie- 
ſen haben. Da Du jetzt das fünfzigſte Jahr be⸗ 
enden wirft, ſeitdem Du die biſchoͤfliche Weihe 
empfingſt, ſo hat, wie Wir vernommen baben, 
das Münſterſche Domkapitel und die Geiſtlichkeit 
des ganzen Sprengels, die Dir wegen Deiner 
hoben Tugenden ganz und gar ergeben iſt, be⸗ 
ſchloſſen, jenen für ſie ſo hehren und glücklichen 
Tag mit den größten Freudenbezeugungen zu feiern. 
Um bei dieſem allgemeinen Feſte Deiner Diözefe, 
das Uns wegen Deiner Verdienſte gegen die Kirche 
überaus angenehm iſt, auch Unſer ausgezeichnetes 
Wohlwollen gegen Dich an den Tag zu legen, 
haben wir durch apoſtoliſches Schreiben Dich un⸗ 
ter Unſere Haus-Prälaten und unter die Unſerm 
päpſtlichen Thron aſſiſtirenden Biſchöſe aufgenom⸗ 
men. Auch ſetzen Wir Dich unter die Zahl jener 
Adlichen, die von beiden Eltern her aus gräflichem 
Geſchlechte ſtammen, und beehren Dich demnach 
nicht blos mit deren Titeln und Auszeichnungen, 
ſondern geſtatten Dir auch zugleich, daß Du Dich 
aller jetzigen und künftigen Privilegien und Rechte 
derſelben bedienen 1212 
g Dresden, vom 20. September. 
Der Abg. Schäffer reichte in der 11, Kammer 
eine Petition ein, deren Schluß Antrag dahin 
eht: die Kammer wolle den auf dem vorigen 
Landtag in Betreff des Antrags auf Einführung 
des öffentlichen mündlichen Anklageverfahrens mit 
Staatsanwaltſchaft gefaßten Beſchluß wieder auf- 
nehmen und an die Regierung bringen. Dieſer 
Petition ſchloß ſich der Abg. Klinger ſofort an 
mit dem Vorbehalt einer eher Interpellation 
des Miniſteriums in Betreff dieſes Gegenſtandes. 
In der Wahl des Hrn. Braun zum Präſidenten 
der zweiten Kammer erkennt man die wohlbegrün⸗ 
dete Ungnade, in welche der frühere und auch 
diesmal mit Stimmenmehrheit vorgeſchlagene Prä- 
ſident Hr. Haaſe bei Hofe gefallen iſt. Woblbe⸗ 
ründet nennen wir die Ungnade darum, weil in 
etracht feiner doppelten Eigenſchaft als Com- 
mandant der Communalgarde und Vorſtand der 
Stadtverordneten bei den Leipziger Vorfällen ein 
richtigeres Benehmen au erwarten geweſen wäre, 
als er bewiefen hat. Wenn irgend ein Mißtrauen 
egen den guten Geiſt der Bürgermiliz an gewiſſen 
Orlen obwaltete, ſo war Hr. Haaſe berufen, da⸗ 


gegen feierlich zu proteſtiren und die conſtitutionelle 
Verwendung ſeines Corps unter allen Umſtänden 
zu verlangen. Hr. Haaſe war den ganzen Abend 
hindurch um die Perſon des Prinzen Johann, 


konnte alſo wohl reden und eindringliche Vor⸗ 


ſtellungen machen, wenn er den guten Willen oder 
Muth dazu beſeſſen hätte. Ferner mußte ihm 
bekannt fein, daß ven Sr. Königl. Hoheit kein 
Befehl zum Schießen ertheilt worden, und dennoch 
feste er bei der Verſammlung der Stadtverord⸗ 
neten der leidenſchaftlichen Anklage gegen den 
vermeintlichen Urheber ein zweideutiges Schweigen 
gegenüber. Ueberhaupt ergiebt ſich jetzt nach be⸗ 


endigter Unterſuchung ziemlich klar, daß die Be⸗ 


hörden der Stadt Leipzig, Königliche wie Städtiſche, 
bei Weitem nicht ihre Schuldigkeit gethan, und 
daß ſie Maßregeln ergriffen haben, die einmal zu 
ſpät und dann wieder zu voreilig und unzeitig 
waren. 

Hannover, vom 22. September. 

1 Z.) Die Kunde von dem freudigen Ereig- 
niſſe, daß Sr. Königl. Hoheit unſerem vielge⸗ 
liebten Kronprinzen ein Sohn, dem erlauchten 
Hauſe der Guelphen ein neuer Sproß geboren 
ſei, verbreitete ſich am geſtrigen Tage durch alle 
Straßen der Stadt mit einer Schnelligkeit, welche 
die allgemeine Theilnahme dafür bezeugte, während 
zugleich hundertundein Kanonenſchüſfe vor den 
Thoren dieſelbe weithin in die Umgegend trugen. 

Helmſtedt, vom 18. September. 

Durch den um die vaterländiſche Alterthums⸗ 

kunde hochverdienten, Prediger W. Behrens in 


Nordgermesleben wurde das Andenken an den 


Heidenapoſtel unſerer Gegend, den heiligen Lud⸗ 
gerus, wieder aufgefrifht. Man erkannte eine 
Quelle in der Nähe des Kloſters Ludgeri als den 
Ort, wo St.⸗Ludgerus die Heiden unſerer Gegend 
um das Jahr 798 getauft hat, und ein ſich DIE“ 
ſerhalb bildender Ludgeri-Verein wuchs bald zu 
einer ſolchen Größe an, daß die Mittel zur Ueber 
bauung der Quelle und zur Setzung eines eiſernen 
Kreuzes bherbeigeſchafft werden Larter Das 
Krenz iſt zwölf Fuß hoch und ſteht auf einem viek 
Fuß hohen Piedeſtal, mit der Juſchrift auf der 
einen Seite: „Gehet hin und lehret alle Volke 
und taufet fie im Namen des Vaters und de 
Sohnes und des heiligen Geiſtes;“ und au te 
andern Seite nach der Quelle zu: „Hier taufte 
der heilige Ludgerus im Jahre 798 die er per 
Chriſten diefer Gegend.» Die liberale Braun 
ſchweigiſche Regierung hat dem Vereine eine Ren 
liche Flache Landes in der Nähe des Kreuzes Al 
ewieſen und außerdem 300. Thlr., um du 18 
nglifche Anlagen die Umgebung des Denkma 
zu verſchönern. 2 
Stuttgart, vom 19. September. 

Heute reiſte Hr. Pred. Ronge in einem 

bekränzten Wagen, 


reich 


von fünf Gefährten begleitet, 


unter dem anhaltenden Vivatrufen einer großen 
Menſchenmenge, von hier nach Ulm ab. Ale er 
um 10 Uhr am Hauſe des Kaufmanns Mercy in 
den Wagen ſtieg, wurden aus umliegenden Da 
von Damen Blumen auf ihn niedergeworfen. Er 
und feine Gefährten fuhren entblößten Hauptes 


durch die . und grüßten nach allen 
fi 


Seiten hin. Selten ſind einem von Stuttgart 
Abreiſenden ein ſo herzliches Lebewohl und ſo be⸗ 
geiſterte Wünſche des Gelingens ſeiner Sache 
nachgerufen worden, wie dieſem Manne. 
Altona, vom 19. September. 

Se. Majeſtät der König baben ſich am löten 
achmittags in Reuſtadt auf dem Königl. Dampf- 
ſchiffe „Aegir“ eingeſchifft, um die Rückreiſe nach 
dänemark anzutreten. — Große Senſatien hat 
je Anrede gemacht, welche der König in Kiel an 
die Dekane der Univerfität gehalten. — Daß der 
geheime Staatsminifter Graf Reventlow⸗Criminil 
nicht, wie es geheißen hatte, auch mit einer Miſſion 
nach dem Rhein beauftragt worden, ſcheint ſich 
araus zu ergeben, daß derſelbe bereits wieder, 
von Berlin zurück, durch Hamburg paſſirt iſt. 
Seine Sendung mag ſich wohl auf die Sundzoll⸗ 
frage beziehen, worüber die Unterhandlungen im 
Oktober d. J., und zwar in Berlin, wieder auf⸗ 
Beenden werden ſollen. — Von den meiſten 
Gegenden der Herzogthümer geben Nachrichten 
über das Erſcheinen der Kartoffelkrankheit ein, 
und zwar zum Theil auch von höher liegenden 


Gegenden. 


Paris, vom 16. September. 

Nach dem Guetteur de Saint⸗Quentin befände 
ſich des im Fort Ham verkafteten Louis Napo- 
leon Geſundheit in ſehr leidendem Juſtande und 
er wäre zumal durch Rheumatismen wiederholt 


an das Bett geſeſſelt. 


Der Nouvelliste von Marſeille erzählt folgen- 
des traurige Begebniß, das zwiſchen Belluno und 
Seltre fi) zutrug. Zwei hundert Italieniſche 

oldaten machten ihre Uebungen und der kom⸗ 
mandirende Offizier ließ ſie über eine baufällige 

rücke gehen, deren Paſſage wegen der drohenden 
Gefahr längſt unterjagt war; die Brücke brach 
917 der größte Theil fand ſeinen Tod in den 

en. 
5 Herr Lebech, einer der Hauptbeamten der Ta⸗ 
acks⸗Verwaltung, der nach Algerien geſchickt war, 

an zu unterſuchen, in wie weit der Tabacksbau 
ar eingeführt werden könne, iſt mit den gün⸗ 

Ben Berichten zurückgekehrt. Er iſt der An⸗ 
t, daß binnen 10 Jahren ein großer Theil des 
böbnchen Bedarfs von dort aus gedeckt werden 


„Die Afrique giebt folgende Details über das 
Bouefprogpene Duell ene Bourgon und 
man 5 ut 1 Bedingungen waren feſtgeſtellt; 

8 de erſt mit dem Degen fechten; wenn 


ſident Narvaez, glaubt man, werde noch zwei — 8 


und Milde. 


einer der Duellanten zu ſchwer verwundet wäre, 
um weiter kämpfen zu können, ſollte man ſich 
niederſetzen, und dann aufeinander ſchießen. Es 
ſollte ein Duell auf den Tod ſein. Die Urſache 
war ein rauhes Wort, das General Bourjolly 
gegen den General Bourgon gebraucht hatte, als 
dieſer noch Obriſt war. Dieſer forderte ihn da⸗ 
für, doch der General gab ihm ſtatt der Antwort 


acht Tage Arreſt. Obriſt Bourgon wartete nur 


feine Beförderung ab, um eine zweite Heraus 
forderung zu ſenden, wobei er ſich jedoch zuvor 
Erlaubniß vom Marſchall Bugeaud dazu erbat, 
die nach einigem Widerſtreben auch gegeben 
wurde. Allein der General⸗-Prokurator erhielt 
Nachricht von der Angelegenheit, und er und der 
Biſchof proteſtirten dagegen, erſterer im Namen 
des Geſetzes, der andere im Namen der Religion. 
So nahm der Marſchall ſeine Erlaubniß zurück 
und befahl dem General Bourgon, auf feinen Po⸗ 
ſten zurückzukehren. a 
Madrid, vom 8. September. 

Der Hof wird in Madrid gegen den Aten 

September zurückerwartet, und der Miniſterprä⸗ 


früher eintreffen. Die Behörde entwickelt große 
Wachſamkeit und Energie, um weitern Ruheſtö⸗ 
rungen vorzubeugen. Mit einer Garnifon von 


12,000 Mann, die jetzt in Madrid ſtehen, iſt auch 


etwas zu leiſten. Indeſſen fand doch am Ttem 
September Abends in einem eine Viertelſtunde 
von der Stadt gelegenen Dorfe ein blutiger Streit 
mit einer Compagnie des Regiments Navarra 
ſtatt, bei dem es Verwundete und Todte gegeben 
hat, und am Sten September Abends gab es in 
der Vorſtadt Chamartin einen ähnlichen Auftritt. 
Die Madrider Blätter erklären ſich ohne Un⸗ 
terſchied der Farbe gegen Bluturtel in Folge der 
letzten Unruhen. Vom Globo wird insbeſondere 
das Verhalten der aus der Julirevolution hervor- 
vorgegangenen Franzöſiſchen Regierung hervor- 
geboben, die nach 15jährigem Beſteben noch kein 
olitiſches Schaffot aufgerichtet habe. Ludwig 
hilipp's Thron ruhe mit größerer Sicherbeit als 
je auf den Prinzipien der Ordnung, Mäßigung, 
In den am meiſten kritiſchen La⸗ 

gen habe ſeine Regierung nie die Bürgſchaften 
der Charte hintangeſetzt, feine Politik ſei beſtän⸗ 
dig auf die ſocialen Intereſſen bafırt geweſen, die 
heutzutage die zuverläſſigſte Baſis gewährten, wo 
es gelte, dem Fanatismus die Spitze zu bieten. 
Daher habe der weiſe König auch ſchon länger 
regiert als Bonaparte, der den Herzog v. Enghien 
binrichten, und als die Bourbons, welche den 
Marſchall Ney erſchießen ließen. Zum Kampfe 
wider den politiſchen Fanatismus bedürfe man der 
Mäßigung. Das bei Hinrichtungen vergoſſene 
Blut nähre nur dieſen Fanatismus, anſtatt ihn 
zu heilen. „Unſere Regierung kann aus Erfaß⸗ 


„ 


Prinzen empfehle zunächſt, daß 


rung wiſſen, wie wenig das Erſchießen bis zur 
Herſtellung der Ordnung beigetragen hat. Der 
Augenblick iſt gekommen, wenn ſie ſich ſtark genug 
dazu glaubt, um Mäßigung anzuwenden. Wir 
dürfen nicht beſtändig auf dem Schlachtfelde leben. 
Die Regierung wird vor Allem durch Gerechtig⸗ 
keit und Redlichkeit in ihren Handlungen der Fa⸗ 
natiker Herr werden.“ 
London, vom 12. September. 5 
Das Morning Chroniele äußert ſich über den 
ihm ganz unerwartet gekommenen Beſuch der Kö⸗ 
nigin in Eu ſehr mißliebig. Es ſei eben nur ein 
neuer Erfolg im Intereſſe von Ludwig Philipp's 
Lieblingsidee, der Vermählung des Herzogs von 
Montpenſier mit der Infantin, Schweſter der Kö⸗ 
nigin Iſabella I. Zwar ſei anzunehmen, daß 
weder die Miniſter noch die Königin ſelbſt dieſem 
Plane ſehr hold wären, und der Charakter der 
Letztern bürge dafür, daß die ſeit einiger Zeit an 
fie reichlichermaßen geſpendeten Aufmerkſamkeiten 
und Schmeicheleien ſie nicht umſtimmen werden. 
Allein man hätte fie demſelben gar nicht fo aus⸗ 
ſetzen ſollen. Sodann macht das Morning Chro⸗ 
niele auf Ludwig Philipp's ſchlaues Verhalten 
aufmerkſam, das auch den als Kandidaten für die 
Hand der Königin von Spanien in Vorſchlag ge⸗ 
kommenen Prinzen Leopold von Sachſen-Koburg 
für die eignen Entwürfe zu benutzen trachte. Den 
er aus keinem 
mächtigen Haufe ſei, von dem ungebührlicher Ein- 
fuß zu beſorgen wäre, daß er als Bruder des 


Königs von Portugal nach dieſer Seite eine Bürg⸗ 


ſchaft für gutes Einvernehmen abgebe und dem 
Spaniſchen Haufe friſches Blut zuführe. Deſſen⸗ 


8 habe ſich der König der Franzoſen von 
n 


ang an dieſem Projekt ungünſtig gezeigt, wenn⸗ 
gleich nur zum Schein. Er habe den Prinzen 
als Engliſchen Kandidaten bezeichnet, während 
derſelbe doch von einer Partei in Spanien vorge⸗ 
ſchlagen worden ſei und in irgend direkten Bezie⸗ 
hungen zu Enaland gar nicht ſtehe. Das ſei viel⸗ 
mehr durch die Vermählung ſeines Bruders und 
ſeiner Schweſter in das Haus Orleans dort der 
Fall. Allein Ludwig Philipp wolle mit ſeiner 
vorgeblichen Abneigung gegen dieſe Vermählung 
nur ſeine endliche Zuſtimmung in den Augen der 
Koburge und Englands um fo werthvoller erſchei⸗ 
nen taffen, um dagegen die zur Vermählung des 
Herzogs von Montperſier mit eirer Infantin zu 
erlangen. Dieſe aber wäre eine entſchiedene Nie- 


derlage für England, fährt das Chronicle fort, 


und die thatſächliche Herſtellung des alten Fami 


8 lienverkrags zwiſchen Frankreich und Spanien 


würde damit vollbracht fein, 

Ein Oppoſitions-Blatt ſchreibt: „Sir Henry 
Bulwer, Ergliſcher Geſandter in Spanien, hatte 
ſich bekanntlich nach London begeben, um ſich von 


Lord Aberdeen perſönlich Verhaltungsbefehle zu 


2 


holen, ehe derſelbe nach Deutſchland abreiſte. Sir 
Henry Bulwer iſt wieder an feinen Poſten zu⸗ 
rückgekehrt und die ihm ertheilten Verhaltungsbe⸗ 
fehle lauten dahin: daß das Britiſche Kabinet 
nimmer in die Verheirathung eines Franzöſiſchen 
Prinzen mit der Königin Iſabella IJ. oder ihrer 
Schweſter, Donna Luiſa, willigen werde. So 
wäre denn die Reiſe der Herzoge von Nemours 
und Aumale eine gänzliche verfehlte zu nennen. “ 
Der Examiner macht ſich über das Mißgeſchick 
des Befehlshabers des Britiſchen Uebungsgeſchwa⸗ 
ders luſtig, der während eines ganzen Monats 
der Kreuzfahrt das Bett hat hüten müſſen. Die 
Admiralität, ſchreibt er, beabſichtigt eine Krane 
ken⸗Anſtalt zu errichten, wo die leiblichen Schwär 
chen und Unzulänglichkeiten der Admirale künftig 
geprobt werden ſollen, bevor ihnen das Kom 
mando eines Uebungsgeſchwaders oder ein ande⸗ 
res übertragen wird. Man wird fie an einem 
beſtimmten Abend und zu beſtimmter Stunde ins 
Bett legen und von da an über ihre Ruhe wie 
über ihre Thätigkeit, wie lange fie ſchlafen, wie 
ſchnell ſie aufſtehen, wie lange ſie auf den Beinen 
zu bleiben vermögen, ohne Stock und Krücke zu 
Hülfe zu nehmen, wie viel Ellen weit ſie ohne 
Glas zu ſehen, wie laute Töne und welche ſie 
ohne Gehörmaſchine zu vernehmen im Stande 
ſind, wachen, man wird beobachten, wie lange ſie 
beim Gehen auf den deshalb genau wie auf einem 
Linienſchiffe angebrachten Stiegen und Treppen 
verbrauchen, wie oft fie Jeder des Tags zurüde 
zulegen vermag. Dieſelben Beobachtungen müſß 
fen über die Zeit und die Zahl der Gänge ange- 
ſtellt werden, welche ein Admiral auf einem Wege 
von der Länge des Quarterdecks braucht und täg? 
lich zurücklegen kann. Die Ergebniſſe wird man 
dann nebenkinanderſtellen, und wie bei der Der 
obachtungen über die Segelbefähigung verſchiedener 
Schiffe das Facit für einen jeden ziehen. Wie 
es Schiffe sieht die ſchlechte Segler find, aber 
gut vor Anker liegen, fo giebt es Admirale, DIE 
es in ihrer Art eben ſo machen und vier bis ſe 
Wochen in einem Striche auf dem Rücken liegen. 
Nach einem Dubliner Blatt wären ſchou Line 
Anzahl Engliſcher Schiffe nach Mexico abgegan 
gen, um dort ſogleich nach Ausbruch eines riegs EN 
gegen die Vereinigten Staaten und Texas Kaper? 
briefe zu nehmen; unter ihnen befinde ſich an 
die Sloop Shamrock, die eine Zeit lang als Zoll⸗ 
ſchiff an der Iriſchen Küſte gedient hat und als 
ſchucller Segler bekannt iſt. z 


Konſtantinopel, vom 3. September. l 
D. A. Z.) Der Herzog von Montpen ier 
am 3 üſten Auguſt Konſtantinovel mit ſeinem 
— Er hat ſich von 

ande 
die 


L 
bat 
Dampfſckiffe Gomer verlaſſen. 
hier nach Gömlek begeben, von wo er zu 
nach Bruſſa reift, ſich dann wieder einſchifft, 


Infanterie mit der Fuß, Artillerie, 


Dardanellen, Troja und Smyrna beſucht und 
hierauf nach Frankreich zurückkehrt. Er wird jedoch 
auf der Heimreiſe auch den Piräus berühren und 
einen Tag dort verweilen. Der Sultan hatte 
vernommen, daß der Herzog manchmal ein Nar- 
gile (Waſſerpfeife) rauche. Er ließ deshalb ſo⸗ 
gleich mehre prachtvolle Nargiles anfhaffen und 
überſchickte fie dem Prinzen bei feiner Abreiſe 
zum Geſchenk, welcher über die Aufmerkſamkeit des 
Sultans ſehr erfreut war. Der Sohn des Bürger- 
königs hinterläßt in Konſtantinopel die angenehmſten 
Erinnerungen. Türken und Europäer waren von ſei⸗ 
nem populairen und lopalen Benehmen bezaubert. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 22. September. Zur Feier der An» 
weſenheit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land fand die urſprünglich auf Donnerſtag den 
Z2öften d. M. angefetzte große Parade ſchon beute 
ſtatt, indem Ihre Maj. morgen Berlin ſchon 
verlaſſen wollen. Die hier und in der nächſten 
Umgegend von Berlin verſammelten Truppen des 
Garde. Corps hatten zu dieſem Bedbufe gleich nach 
10 uhr Vormittags ihre Aufſtellung auf dem 
Ererzierplage Hinter der Haſenhaſde genommen 
und ſich in zwei Treffen formirt; im iften- die 
ie mi 5 im 2ten die 
Cavallerie mit der reitenden Artillerie. Die Ne; 
gimenter ſelbſt rangirten nach ihrer Anetennität. 
Der rechte Flügel des erſten Garde⸗Regiments 
ſtand an der Haſenhaide mit der Front nach Ti- 
voli. Die Cavallerie hinter der Infanterie. Um 
105 Uhr erſchieren Se. Majeſtat der König, be⸗ 
gleitet von den auweſenden Prinzen des König⸗ 
lichen Hauſes und den bier anweſenden fremden 
Fürſtlichen Hohen Herrſchaften, namentlich des 

rinzen Friedrich der Niederlande und des Prin- 
zen Carl von Bapern. Nachdem auch Ihre Ma- 
jeſtät die Kaiſerin in einer 6ſpännigen Hof⸗Equi⸗ 
page erſchienen war, präſenkirten die Truppen; 
AR Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften bega⸗ 
sn ſich die Fronten herunter und nachdem ge⸗ 
chultert, erfolgte die Auſſtellung zum Parader 
Marſch. Se. Majeſtät setzte ſich an die Spitze 
der Truppen und führte ſolche Ihrer Majeſtät der 

aiſerin einmal die Infanterie in Compagnie⸗ 
Sronfen, die Cavallerie in Zügen vorbei. Die 
ieſigen Cadetten eröffneten den Parademarſch 
En Infanterie und die Leib Gendarmen den der 
nadalerie. Nachdem Ihre Majeſtät ſich bier⸗ 
m noch die Generale und Regiments-Com⸗ 
ſreudeure des Garde⸗Corvs und die anweſenden 
emden Generale, worunter die commandirenden 

Wuerole des ten und Zten Armee⸗Corps, von 
1 aſſen g und von Weyrach, ſich batten vorſtellen 

5 verließen Ihre Majeſtät den Exercierplatz. 
Suse {a erfolgte noch ein Vorbeimarſch der 

uterſe in Regimenté-Colennen und der Ca- 


vallerie in Zügen; jedoch im Trabe. Das 
ſchönſte Wetter begünſtigte dies ſchöne militairiſche 
Schauspiel, zu dem eine unabſehbare Menſchen⸗ 
maſſe zu Fuß, zu Wagen und zu Pferde heraus⸗ 
geſtrömt war. Morgen am Dienſtag iſt nun 
Ruhe, am Mittwoch exereiren die Truppen waf⸗ 
fenweiſe und am Donnerſtag beſchließt ein Corps⸗ 
Manöver die diesjährigen Herbſt⸗Uebungen. 


Potsdam, 19. Septbr. (Voſf. Z.) Geſtern 
in der Aufführung der „Antigone, von Sophokles /, 
mit Muſik von Mendelsſohn Bartholdy, im Königl. 
neuen Palais, erſchienen JJ. MM. die Kaiſerin 
und der König nebſt JJ. KK. HH. den hier an⸗ 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. 
Hauſts, fo wie den höchſten und hohen Fremden 
im höchſten Glanze. — Heute um 2 Uhr nahmen 
J. M. die Kaiſerin das neu errichtete Standbild 
Ibres verewigten hohen Vaters, des hochſeligen 
Königs in allerhöchſten Augenſchein. 


Städtiſches. 
Berfammlung der Stadtverordneten 
vom 18. September 1845. 
Gegenwaͤrtig 47 Mitglieder und 5 Stellvertreter, 
abweſend die Stadtperordneten Etrbordt, F. Poll, C. 
F. Schultz, Nieder. F. M. Müller, Mewes, Mönch, 

Wergien, Koch, Floͤder und Fanſt. 

Die Seſſion begann mit dem auf beute angeſetzten 
Wabl⸗Akt wegen anderweitiger Beſetzung der am 2en 
Februar 1840 vacant werdenden Stelle eines beſoldeten 
Stadtraths und Kämmerers, weswegen folgende Wabl⸗ 
bedingungen aufgeſtellt wurden: 


1) Bei den wichtigen und umfaſſenden Pflichten, 
welche das Amt eines Kaͤmmerers, dem die Fuͤh⸗ 
rung des ganzen ſtaͤdtſſchen Kaſſenweſens der 
Stadt Stettin uͤberwieſen if, oder nach etwani⸗ 
gem Beſchluſſe der betreffenden Behoͤrden noch 
übertragen werden wird, erfordert, muß derſelbe 
ſich aller Nebengeſchaͤfte oder Funktionen enthal⸗ 
ten, feine Zeit ausſchließlich ſeinem Amte und dem 

Dienſte der Stadt widmen. 

In Betreff der gegenwartigen Huͤlfsarbeiter bleibt 
es bei den frübern Beſtimmungen. 

Die Wabl gefhiebt anf zwoͤlf bintereinanderfols 

gende Fahre, vom Aten Februar 1846 am gerechnet. 

Das Einkommen der Stelle betragt an jährlibem 

Gebalt Eintauſend Tbaler und wird dei der Wie⸗ 

dermabl dis jetzigen Inhabers der Stelle, Herrn 

Kämmerer Schmidt, die demſelben bereits zugeſtan⸗ 

e cee biemit aufs neue zuge⸗ 
Zu dem Amte hatte ſich nur der bisberige Inbaber 

gemeldet, auch waren anderweitige Vorſchlaͤge Seitens 

der Wahlberren nicht gemacht worden und ergab das 
ſtattgefundene Ballotemert, daß der Kämmerer und 

Stadtratb Schmidt auf fernere 12 Jabre zu dem in 

Rede ſtebenden Amte wieder gewahlt worden iſt. 

Auch wurde demſelben mittels Kugelung eine per⸗ 
ſoͤnliche Gebaltszulage von Einbunderk Tdalern jähre 
lich bewilligt. 


3) 


Nach beendigter Wablverbandlung kamen folgende 
Gegenfaͤnde zur Beichlußnabme: 2 

1) Auf den Beſcheid der Koͤnigl. Regierung dom 
boten v. M 
Schulbausbaues, entſcheidet ſich die Verſammlung nach 
dem Vorſchlage ibrer Kommiſſton, den Gegenfand vor: 
läufig auf ſich beruhen zu laſſen. 

2) Der Magißrat macht die Anzeige, daß in der 
ſtatigefundenen Licitation über die Vererbpachtung der 
Parcelle No. 1 an der Klappfurthsmuͤble des Wuſſewer 
Kaͤmmerei⸗Landes von 152 Morgen der Muͤblenmeiſter 
Blaurock mit dem Erbſtandsgelde von 10 Thlr. und 
der jahrlichen Erbpacht voz 12 Scheffel Roggen allei⸗ 
niger Bieter geweſen ſei, wofür der Magiſtrat in 
den Zuſchlag willigt. i 

Der Verſammlung erſcheint dies Gebot jedoch zu 
gering und ſtimmt ihrerfeits daber für die fernere Zeit⸗ 
verpachtung. a 
5) In Folge des kürzlich ſtattgefundenen Ablebens 
des Waagemeiſters Bette, beabſichtigt der Magiſtrat, 
die Rathswaage vorläufig auf drei Jahre zu verpach⸗ 
ten, und erfordert darüber unter Mutbeilung der zum 
Grunde zu legenden Pachtbedingungen die Erklärun 
der Verfammlung. Dieſelbe findet gegen das Projekt 
nichts zu erinnern, und wuͤnſcht nur beſonders die 
Klauſel hinzugefügt: daß der Paͤchter ſich auch, nach 
einjaͤhriger Kündigung die Aufhebung des Kontrakts 

efallen laſſen muͤſſe, wenn eine Benutzung des Grund» 
dack⸗ zu ſtaͤdtiſchen Zwecken beliebt werden ſollte. 

4) Fuͤr den nach Ablauf ſeiner ſechsjäbrigen Dienſt⸗ 
zeit ausſcheidenden Maler Schmidt wird der Inſtru⸗ 
mentenmacher Weiher, Paradeplatz No. 529 wohnhaft, 
zum Vorſteber des Wallbezirks gemäblt und der Mar 
giſtrat erſucht: denfelben, wie die Übrigen Bezirksvor⸗ 

ſteher, rechtzeitig mit erforderlicher Inſtruktion verſehen 
zu wollen. 

5) Der Antrag wegen Fortſchaffung einiger Kellerbaͤlſe 
in der Grapengießerſtraße, wird Kommiffarien zur weis 
teren Veranlaſſung überwieſen, und 

6) die Genehmigung ertbeilt, daß dem Kaufmann A. 
E. Otto eine Vergütigung von 100 Thlr. für die Fort⸗ 
nahme der beiden Kellerbaͤlſe vor feinem Haufe, große 
Oderſtraße No. 7, gezahlt werde. 

7) Erklart ſich die Verſammlung mit dem Magistrat 
einverſtanden, daß auf das abgegebene geringe Mietbs⸗ 
gebot der Boͤden auf dem neuen Theerſchuppen auf 
dem Ratbsbolzbofe nicht einzugeben und, ein ander⸗ 
weitiger Lreitationg-Termin anzuhgen ſei. Dabei wird 
der Antrag geſtellt, daß dergleichen, Handel und ge⸗ 
werblichen Verkehr betreffenden Anzeigen auch in die 
Boͤrſen⸗Nachrichten der Ofifee inſeritt werden mögen. 

8) Die Ertheilung des Bürgerrechts wurde bewilligt: 
g dem Baͤcker T. C. Miers, 

dem Handlungsgebülfen H. R. Cuno, 

; dem Schmidt F. W. Gramm. 

9) Ueber einen anderen ähnlichen Antrag wurde die 
Genebmigung ausgeſetzt, da die betrefrende Perſoͤnlich⸗ 
keit in Criminal⸗Unterſuchung geweſen fein fell. 

10) Einladung des Turnlebrers Briet wegen ſtatt. 
findenden Schauturnens wurde nach Kenntnißnahme 
zu den Akten genommen, und 

13) der Antrag eines Mitgliedes wegen Einführung 
einer zeitgemäßen ie Se 5 Se dem Magiſtrat 
zur weiteren gutachtlichen Aeußerung überwieſen. 

Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


wegen Ausführung des Oberwiekſchen 


Barometer in 


— 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. : 
2 Dr * + 
= W gens | Mittag, Adend⸗ 
Septemder. ER Uhr. | 2 utr. 10 u 
B. 338,29“ 337 79” 330 90 


Pariſer Linien 25. 337,17“ 336,36 236,17 


auf 0 rebugert, N { { 
Tbermomete 12 + 58°; + 63. + 114° 
nan Möaumim 12041 — 70 — 95 8 


Schul ⸗ Anzeige. 


In unſerer Knabenſchule (Frauenſtraße No. 875) 


welche ſeit einem Jahre ihrer Stellung als mitrleret 
Bürgerſchule entſprechend geſtaltet worden und auf ſechs 
Klaſſen berechnet und eingerichtet iſt, wird zu Michaelis 
d. J. neben den bereits beſtehenden drei Klaſſen eine 
vierte und zwar die erſte Elementarklaſſe eroͤffnet wer⸗ 
den. Der Wintercurſus wird am ten Oktober begin⸗ 
nen. Die Anmeldung neuer Schüler geſchieht bei dem 
Vorſteher Herrn Berneaud, wohnhaft in dem Lokal 
der Anſtalt. Stettin, den 25ſten September 1845. 


Das Kirchen⸗Conſiſtorium der franzöfifih sreförmirten 


Gemeinde. 5 


Todesfälle. N 
Am 24ſten d. M., Abends 73 Uhr, ſtard meine in⸗ 
nigſt geliebte Frau Wilhelmine, geb. Robrlach, 
nach langen Leiden in Folge einer Lungenlaͤhmung, we 


ches ich theilnehmenden Verwandten und Freunden, ſtatt a 


beſonderen Meldungen, hierdurch anzeige. 
Stettin, den 25ſten September 1845. 
Kolpin, Königl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 


Unſerer erſt vor wenigen Wochen entſchlafenen then 
ren Mutter folgte heute Morgen 1 Uhr unſere inn 
geliebte zweite Tochter Pauline in die Ewigkeit nach 
Sie erlag in Stettin nach 27tägigen ſchweren Lei 
in einem Alter von 14 Jahren 2 Monaten der Gerd 


eines Nervenfiebers, gegen welches die bewährteſte 2 i 
r 


liche Kunſt, fo wie die liebreichſte, wahrhaft elter! 16 
Pflege vergebens ankämpften. Mit dem Leben dielt 
hoffnungsvollen Kindes ſinkt eine Fülle unſerer reichſten, 
ſchoͤnſten Erwartungen in das Grab.“ ; 
Trampe, den 24ſten September 1845. 
v. Winterfeldt nebſt Frau 


Am 19ten d. M., Morgens 71 Uhr, entſchlief fa 
zu einem beſſern Leben 1 75 treu geliebte Gatte 
Vater, der Muͤhlenbeſitzer Karl Gottlieb Gröning, en 
51ſten Lebensjahre. Diefen ſchmerzlichen Verlu N 
Freunden und Bekannten, um ſtille Tbeilnahme itt 
biermit ergebenſt an die Hinterbliebenen 
Tafenig, den ſten September 1845. 


0 


Geſtern Nachmittag um 3 Ubr ſtarb biefelbit and, 

Mervenfieber unſer geliebter Seln, Bruder und 

Schwager, Herrmann Behm, 24 Jahre alt. Ans 
8 — Bekannten widmen dieſe 
eige mit betrübtem Herzen 

17 fe hinterbliebene 1 Geſchwiſter, Schwäger 

und Schwaͤgerinnen. 5 


Roſtock, den_2often September 1845. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

s Borussia, 
Fener-Versicherungs- Anstalt zu Königsberg i. Pr., 
mit einem Grund-Capital ven 
Zwei Millionen Thaler Preuss. Courant. 

Wir empfehlen dieses Institut zur Uebernahme 
von Versicherungen auf Mobilien und Immobilien 
zu billigen und festen Prämiensätzen, den Ver- 
 Sieherten jeder Nachschuss-Verbindlichkeit entbe- 
nend und bitten, die nöthigen Autrags-Formulare 
u unserem Comptoir, Schulzenstrasse No. 337, in 

‚mpfang zu. nehmen. 

Steitin, im September 1845. 
E. Wendt & Comp. 
Penſſonaire, 
Welche bieſige Schulen beſuchen ſollen, finden unter 
ſoliden Be dingurgen zu Michaelis d. J. Aufnabme 
beim Lebrer Brief, Anbürafe No. 280. 


Die Färberei, Waſch⸗ 8 Fleckenreinigungs⸗Auſtalt 
von F. Wilh. Schumann & Co. in Berlin, 
Annahme in Stettin, Kohlmarkt No. 429, 


im Porzellan⸗Lager 
erapfiehtt ſich zu geneigten Aufträgen, unter Zuſicherung 

r beſten und billigſten Ausführung. 

Um dem in der Stadt verbreiteten Gerücht, daß i 
mein Watten⸗Geſchaͤft aufgegeben habe, 18 8 
erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich das ſelbe nach wie 
vor fortſetze, und 

Stepprocks⸗, fo wie alle andern Watten 
in den beſten Qualitäten zu heruntergeſetzten Prei— 
fen offerite. G. Wachtler, 
Schulzenſtraße No. 336. 


Es gebt eine gute neue Drehtolle in der Speicher⸗ 
ſtraße No. 67 zum täglichen Gebrauch. 


0 Vor kurzer Zeit bat ſich hei mir ein gelber Hund 

ulldogge), mit einer weißen Keble gezeichnet, einge⸗ 

5 nden. Ich bitte den Eigenthümer desſelben, ſich ine 

berbalb acht Tagen perſönlich an mich zu wenden, wi⸗ 

wegenfalle ich das Thier als mein Eigenthum betrachten 
erde. Stettin, den 23ſten September 1845. 

Mews, Maurermeiſter, Speicherſtr. No. 70. 


di Hiermit erlaube ich mir einem böchgeebrten Publikum 
ie Anzeige zu machen, daß ich das früher Wellnigiche 
Sattler- und Tapezier-Geſchäft, 

gr. Laſtadie No. 206, 
habe, empfehle mich zur Anfertigung aller 
einſchlagender Artikel beſtens und ver⸗ 
e eine reelle und möglichſt billige Bedienung. 
A. Milde. 
the Meine Wohnung if vom iſten Oktober Bollen⸗ 
beim und a en⸗Ecke No. 938, 

N Backermeiſter errn Schüler, und lade Schüler, zur 
olle welche ſich irgend einem Stande widmen 
richts zum bevorſtehenden Wintercurſus meines Unter⸗ 
ergebenſt ein. Den 25ſten September 1845. 

5 F. W. Schneefuß. 


übernommen 


an dies 
ſpreche Bo 


geriſch hintergangen, fo finde ich mich veranlaßt, 


Nachdem mir mit Zuſtimmung des hohen Miniſte⸗ 
riums von der hieſigen Schul⸗Deputation die Erlaub⸗ 
niß ettheilt worden, Unterricht in der italienifchen 
Sprache — meiner Mutterſprache — zu ertheilen, er⸗ 
lanbe ich mir einem geehrten Publikum in dieſer Hin⸗ 
ſicht meine Dienſte anzubieten. Für Geübte in dieſer 
Sprache bin ich gewilligt, ein Converſatorium in italie⸗ 
niſcher Sprache einzurichten und beabſichtige ich, um 
dem Ganzen ein wiſſenſchaftliches Intereſſe zu geben, 
italieniſche Zeitſchriften anzuſchaffen. — Taͤglich von 
9 bis 12 Uhr bin ich in meiner Wohnung, Aſchgeber⸗ 
ſtraße No. 706, zu ſprechen. F. von Fogolari. 


Im Herrofefhen Garten werden Topfgewaͤchſe zur 
Winterpflege angenommen. 7 
Bauer, Gärtner. g 


Derjenige, welcher am aten d. M. im bürgerlichen 
Reſſource⸗Garten irrthuͤmlich einen fremden ſeidenen 
Regenſchiem ſtatt des feinen mitgenommen hat, wird 
erſucht, dieſen beim Reſtaurateur in dem oben erwaͤhn⸗ 
ten Lokal abzugeben. 


i Junge Damen, welche an dem von mir vom 
G tiſten November d. J. ab zu ertheilenden Unter⸗ 
richt im Schneidern Theil zu nehmen wünſchen, 
857 bitte ich, ſich gefälliaft bei mir zu melden. 

65” Johanna Streu, I 

Krautmarkt No. 1056, im Haufe der Mad. Poft: 


Schüͤtzen⸗Verein der Handlungg-Schilfen. 88 

Sonnabend den 27iten d. Toll ein Concert im Lokale 
des Vereins ſtattfinden, wozu wir die 8 freunds 
lichſt einladen. Die Vorſteher. 


Geſundes trockenes Seegras weiſet zum Verkauf nach 
. Venzmer. 


Fuͤr 2 Laden⸗-Demeiſelles von außerhalb wird zum 
löten Oktober eine Wohnung bei anſtaͤndig en Leuten 
geſucht. Adreſſen erbittet man in der Zeitüngs⸗Expe⸗ 
dition unte J. 50. : 


10 Thaler Belohnung. KR 

Da ſich das Gerücht verbreitet hat, als haͤtte ich 

den Dittmerſchen Kranken- und Sterbe-Verein betruͤ⸗ 

Dem⸗ 

jenigen, der mir den erſten Ausſager, daß ich die le 

betrogen hätte, jo nambaft macht, daß ich ihn gericht 

lich belangen kann, eine Belohnung von 10 Thlr. zu 

geben; ich bin Stifter eines Kranfens und Sterbe⸗ 

Vereins, wie die Statuten vom läten Juli 1845 nach⸗ 
weiſen, und kein Betruͤger. 

Ich fordere daher einen Wohlloͤblichen Verein auf, 


mir Revange u verſchaffen. 


J. C. M. Dittmer, Oberwiek No. 139. 


Meine Wohnung iſt jetzt Frauenſtraße No. 911 
2 Treppen hoch. Ir, Schelm 4 
prakt. Arzt und Geburtshelfer. 


Eine Sendung der ſchoͤnſten Haubenblumen em⸗ 


fis und empfehle ich zu den bekannt billigen Prei⸗ 


ſen, eine Partie zurückgeſetzter noch billiger. Friſche 
= Muyrttenkränze werden geſchmacvell und außeror⸗ 
en dentlich billig jederzeit von mir angefertigt. 

A. Piper, Johannis⸗Kloſterhof. 2 
„Allen meinen Freundinnen und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl. Mathilde NF. . 


* 


we 


V 
enſt benachrichtige, daß der 8 
0 


2 ſuche ich Diejenigen, welche noch daran Theil 
zu nehmen wünſchen, fid) zur Vermeidung ſpaͤ⸗ 
terer Nachhuͤlfe des Elementar⸗ Unterrichts ge⸗ 
älligſt bald melden zu wollen. 

Das Inſtitut für Tanz⸗Unterricht und Gymnaſtik 2 
von G. Weirich, Kohlmarkt No. 156. 2 


S G c ch 


=> MN Tivoli ns 
empfiehlt zum Beſuch ganz ergebenſt J. N. Herbſt. 
Hiermit mache ich die ergebenfte Anzeige, daß 
ich in meiner Tabagie zur Stadt Bromberg ein neues 
Er Billard 2 
aufgeftellt habe und lade zur recht fleißigen Benutzung 
ergebenſt ein. Ch. Otto, Laſtadie No. 250. 


Das Dampfſchiff „Prinz von Preußen“ fahrt von 
Stettin nach Swinemuͤnde alle Freitag Mittags 11 Uhr, 
waͤhrend die Abgangszeit an den andern Tagen Mit⸗ 
tags 12 Uhr bleibt. 

Stettin, den 25ſten September 1845. 

Rohden. a 


Bede teebr. 


Auf ein in der Nähe der Stadt belegenes, mit 
7100 Thlr. in der ſtaͤdtiſchen Feuer-Sozietaͤt verſichertes 
Grundſtuͤck werden zur tſten Stelle 4000 Thlr. zu 
4 Prozent verzinslich geſucht. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Juſtiz-Kommiſſarius Calow. 


Am 19. e, n. e den 28. Sept., werden in 
den bieſigen Kirchen predigen: 7 
2 In der Schloß-Kirhe: 
Herr Prediger Palmié, um 85 u. 

Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 104 u. 
Konſiſtorial⸗Ratb Dr. Schmidt, um 14 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U hält 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 

In der Jaksbi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Kandidat Collier, um 14 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um t Ute hält 
S Herr Prediger Fiſcher. 
Inder Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 
Herr Kandidat Schieferdecker, um 2 U. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bat 
Herr Prediger Hoffmann. 8 
en der Jodannis Kirche 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um st u. 


NBorliger Stadt-Ubligatiouen 


— 


Einführung der Herren Prediger Teſchendorff und 
Mebring durch ren ice Dr. Ritſchl⸗ 
10; Ubr, danach predigt Herr Paſtor Teſchendorff. 
Herr Be ller Mehring, um 24 u. 
Die Beicht⸗Andacht am nd um { Ude dä 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche; 
Herr Prediger Fonas, um AU. 
Herr Prediger Jonas, um 2 U. \ ö 
In der hieſigen Synagoge predigt am Neufahrz⸗ 
feſte, Donnerſtag den 2. Okt., Morgens 83 Uhr: 
Herr Rabbiner Ur. Meiſel. 2 


Heıreıde:!Mliartfıee: Preite 


Stettin, der 24. September 1845 
We zen 2 Thlr. 7 ar. ois 2 Tolr. "108 fer. 
Roggen, 1 . 22 % 26 
Boris, (( Fe 
Dafer, „ 25 — 27 
Erb len I a 2 ̃ 1 
a Er — ET nn 


Fonds- und Geld-Cours, 


Merlin, den 23, Septhr. 1845. 


St. Sehuldscheine 3 et 
Prümien-Scheine der Seek. à 50 The. 
Kur- u. Newniärk. Sehaktverschr, .. 


| 


Danziger do. io Th. . Er Er. 
Wostpreussische Pfaudbriste 3} 3 977 E 
Groash. Pos. do. R 4 11043 I — 
do. do ! 33 975 Ye 
Ostpreuss. Plaudbriele 3} 99955 
Pomm. do. 1 11 3a 
37/901 
Kar- uud Neumärk, do. 311003 991 
Sohlesische 40 31 100%, — 
i 


Gold at marco 


was a — 
Friedriehad’or . 8 2 18,7, 13 
Andere Goldmünzen ä 5 Pr. 1 113 
Discouto dr 31 27 
* * 
Aetien. b 
Barlin-Potsdamer Kiseuba h 5 — 202 
do. 40. Prior.-Obl. 11 — | — 
Magdeb.-Leipziger Nisenhahn . — 1 — * 
de. %% Prtor.-Obl. 449 
Berlia-Auh. Disanbahn — 121 3 
40. 40. Prior.-Obl. 4 1025 11013 
Büneldorf-Eikerf, Kineiihahn 5 1014 104 
de. so. Prior bl. 4 11005. |: 
Rheinsohe Biisenbahu . - — 196 77 
de Prior..@b. REN 4 100} | 2 
do. vom Staat garantirtt. 3:| 96} 1 
Ober-Seblezisohle Eisenbahn L. A. . 4 11153 t 


de. Lätt. B. 4 2 z 5 N 
Berlin-Stettiuer Biscol. Litt. A. m. M. 
Mageech.-Halberst. Eisenbain . + 
Breslau-Schweidn.-Freib. Eirenbadru 

do. de. %,  Prior--Hbl. 
Bonn-Kölner Eisenbahn 
Niedorsch. Mk. v. ©. w 5 5 

de. Prierität * * — . 


SAL LELI1 18 


Beilage zu No. 116 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 26. September 1845. 


reh 
Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Zur Deckung des naͤchſtjaͤhrigen Bedarfs an wollenen 
und leinenen Gegenſtaͤnden für die Garniſon-Verwal⸗ 
Augen und Lazarethe des diesſeitigen Corps-Bereichs 
ind: 

70 Stuͤck wollene Decken, ö 

„feine weiß leinene Decken⸗Uleberzuͤge, 
feine weiß leinene Kopfpolſter-Bezüge, 
feine weiß leinene Bettlaken, 


5 feine weiße Handtücher, 
400 blau und weiß gewürfelte Decken-Ueberzuͤge, 
blau u. weiß gewürfelte Kopfpolſter-Bezüge, 
400 weiß leinene ordinaire Bettlaken, 
400 ordinaire Handtücher, 


grau leinene Leib⸗Strohſacke, 
grau leinene Kopf-Strohſaͤcke, 
Kranken⸗Roͤcke, 
. 
8 wollene Socken, 
150 „ baumwollene Socken, 

erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiſſion 
verdungen werden ſoll. 


Unternehmungsluſtige werden bie forder 
ihre verſiegelten, mit der Aufſchrift ee e 
ſehenen Offerten 9 8 bis zu dem auf 

den 13ten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, x 
en Eroͤffnungs-Termine in unſerm Buͤreau abz 
zugeben. 

Bedingungen und Proben liegen bei der hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Garniſon⸗Verwaltung zur Anſicht bereit. 

Stettin, den Iten September 1845. 

Königliche Intendantur ten Armee-Corps. 


— 
nm ununuun nun unn u 


* 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten it zu haben: 
(Als ein für Jedermann nützliches Buch it zu empfehlen 9 
637 Neunte!! — Auflage von 
Sammlung und Erklärung von 


6000 fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen 
und Büchern oft vorkommen. 
Vom Doktor und Rektor W. J. Wiedemann. 
Preis 124 for. l 
Selbst der Herr Prof. Petri hat dieses Buch 
als sehr brauchbar empfohlen. — Es ent- 
hält die Rechtschreibun g und richtige Aussprache 
er im gemeinen Leben oft vorkommenden "remd- 
Wörter, deren Sinn man häufig nicht versteht, die 
man so oft unrichtig auffasst und selbst unrichtig 
ausspricht. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 
’ 


. 


Bei uns iſt vorraͤthig: BE 
Sendſchreiben an die Herren Geiſtlichen zu Berlin, 
Potsdam ꝛc., welche in der Voſſiſchen und Spener⸗ 
ſchen Berliner Zeitung vom 26ften Auguſt d. J. 
ihre Erklärung vom töten Auguſt d. J. in 
kirchlichen Angelegenheiten veröffentlicht 
haben, von F. L. Strick, Regierungs- u. Schul⸗ 
Rath zu Potsdam. Preis 24 ſgr. 
/ BE 
PF. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 
Bos e o 
in der Weſtentaſche, 
oder 
die entdeckten Geheimniſſe 
aller 
Magier, Zauberer und Hexenmeiſter. 
Enthaltend 200 der überraſchendſten Kunſtſtücke aus dem 
Gebiete der Taſchenſpielerei, der Magie, des Magne⸗ 
tismus, der Optik, der Phyſik, der Feuerwerkerei, Sym⸗ 
pathie u. ſ. w., welche ſaͤmmtlich von Dilettanten 2 — 
Inſtrumente ausgeführt werden koͤnnen. Herausgegeben 
von 3. A. Philadelph⸗nein. Preis 4 for. 
Obiges iſt in der Buchhandlung von 


Ferd. Müller & Comp. 


zu erhalten. 


Bei J. P. Diehl in Darmſtadt iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu haben: x s 


Der Pietismus, 
als der Uifeind aller wahren Religioſität, 
insbeſondere a 
des Chriſtenthums und der evangel.sproreft. Kirche, 
pſychologiſch und hiſtoriſch beleuchtet 
von 


H. C. Haußmann, 
evangel.⸗proteſt. Pfarrer zu Niederbeerbach. 
Der Her 9 20 ſgr. 
er Verfaſſer der vorliegenden Schrift, als entichies 
dener Gegner alles widerchriſtlichen Geiſtes, — 
Felde der Literatur nicht unbekannt, hat es verſucht, den 
Pietismus mittelſt pſychologiſcher und geſchichtlicher Er⸗ 
Örterung ins Licht zu ſetzen. Als eine Fehlgeburt der 
menſchlichen Seele ihn darſtellend, findet ſeine Ent⸗ 
ſtehung in den erſten Epochen der Ghfturge hide, und 
verfolgt ihn bis in die neueren Zeiten, von Periode in 
ee feine Geſtaltung, feine Beſtrebungen, feine 
ünden nachweiſend. j 
Den denkenden Gliedern der evangel.sproteft. Kirche 
gewidmet und nicht eigentlich für Theologen gefchrieben, 
iſt fie nicht im Predigttone verfaſfet, fol unterhaltend 


— 


£ 1 
rn überzeugten Urtheile über die wichtigſten veiiz 
sidfen und kirchlichen Lebensfragen der Zeit den geeig⸗ 
neten Stoff darbieten. | 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei 6. P. Aderhelz in Breslau ist so eben er- 
schienen und in unterzeichneter Buchbandlung zu 
haben: : 


* * 2 “ * * 
Enchiridium Medico Chirurgicum 
oder kurzgefasstes Handbuch der ärztlichen und 
wundärztlichen Praxis nebst einer systematischen 

Uebersicht der Krankheiten, von 

Dr. J. F. W. Eitner, 
Königlichem Kreis-Physikus in Steinau. 
r. 8. geh. „Preis 1} Thlr. 

Das Bedürfniss, für den praktischen Gebrauch 
ein Handbuch zu haben, welches in nuce nach den 
besten Quellen das in jedem Krankheitsfalle zu- 
wächst Erforderliche bündig darlegt, hat in jahre- 
langem Fleiss das vorliegende Werk geschaffen. 


Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg. 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, 
gr. Domstrasse No. 667. 
Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤniglichen Lands und Stadtgerichte zu 
Greifenhagen fol das zu Paculent bei Greifenhagen 
sub No. 11 belegene, dem Bauer Michael Gorn zuge⸗ 
börige, auf 6735 Thlr. abgefchägte Bauergut, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſebenden Taxe, am 
27ſten Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsftelle fubsaftirt werden 
Auktionen, 

Sonnabend den Aten Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen auf dem Exercierplatz vor dem Berliner Thore: 
2 tüchtige Wagenpferde, 1 complett zugerittenes Reit⸗ 
pferd, 2 Paar Pferdegeſchirre, 1 wenig gebrauchter 
Steiſewagen, Stall⸗ltenſilien ꝛc. verſteigert werden. 


* 


Reis ler. 


er Nachlaß ⸗ Auktion. 

Montag den 29ften September c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen große Wollweberſtraße No. 555: Militair⸗Klei⸗ 
dungsſtucke, Leinenzeug, Betten, ferner: Moͤbeln, wobei 
4 Sopha, 1 Kleider⸗Secretair, Spinde, Tiſche, Stühle, 
ingleichen Haus- und Küchengeräth, öffentlich verſteigert 
werden. Neisse x. 

Das Dampfboot Lyckeby, mit zwei Maschinen 
von 8 Pfordekraft und einem vollständigen Inven- 
tarium verschen, soll 
; am aten October, Nachmittags 3 Uhr, 
in meinen Gomtoir an den Meistbietenden öffent- 
lich verkauft werden. 

Das im Jahr 1841 neu erbaute Dampfboot befin- 
det sieh in dem besten fahrbaren Zustande; das 
Verzeichniss des Inventariums und die Verkaufs- 
Bedingungen sind bei mir einzuschen. 

Stettin, im September 1845. 

N F. Cramer, . Schifsmakler, 


U 


e 5 
am 27ften September, Nachmittags 3 Uhr, über eine 
Nun von circa zwanzig Puncheons verſteuerten Fagon 

amaica Rum, ſechs Gebinde gereinigten Spiritus und 
leeren Puncheens und anderem Gefäß, im Keller des 
11117 Frauenſtraße No. 891, durch den Maͤkler Herrn 
riederici. 


Verkäufe beweglicher Sachen. x 


e Sack⸗Leinen. 

Eine Partie beſter Lithauer Heede-Leinen zu Woll⸗ 
und Getraide-Saͤcken ꝛe. haben wir für fremde Rech⸗ 
nung billig zu verkaufen. 

Schreyer & Co., Frauenſtr. No. 906. 
5 2 Nüdersdorfer Steinkalk EB 
halte ich ſtets friſch gebrannt vorräthig Und verkaufe ſol⸗ 
chen in Tonnen, ſo wie einzelnen Scheffeln billigſt. 
Carl Duͤhring in Stettin, 
Roßmarkt No. 716. 


e e ee N IT? 
Geriſſene neue Bettfedern und Daunen ſind 
2 in ausgezeichnet ſchoͤner Qualität und in aller⸗ 255 

h groͤßter Auswahl ſehr billig zu haben bei 
3 Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 
4 I 4 ra . Ag 
BEREERREIDRER DS DE 
Feine Leber- und Blutwuͤrſte find Dienſtags und 
Freitags wieder woͤchentlich zu haben, ſo wie Jauerſche 
und Wiener Wuͤrſte, Preßkopf und Suͤlze taglich bei 
G. Kellner, Kohlmarkt. 
Alte abgelagerte Cigarren von 4—20 Thlr. 
pr. mille, Hamburger Magen- Tropfen und Lebens- 
Elixir, à Ort. 20 Sgr., Elbinger Glauz-Talg-Lichte, 
a Pfd. 5} sgr., neuen * Fetthering in kleinen 
Gebinden und einzeln billigst bei 1 
Leo Ehlert in Gollnow. 
Capt. L. Niſſen iſt mit feiner friſcher Holſteiner 
Stoppelbutter in großen und kleinen Gebinden, geraͤu⸗ 
cherten Schinken und Würſten, gruͤnem und gelbem 
Kräaͤuterkaͤſe, Buchweizen-Gruͤtze und Honig in kleinen 
Gebinden hier angekommen und empfiehlt ſich damit 
5 — Sein Schiff Atalante liegt an der Holſteiner 
ruͤcke. 


Alte echte Bremer Cigarren, rein von Geſchmack und 
ſchoͤn von Geruch, 100 Stück 24 ſgr. bei 
C. A. Schwarze. 


Klar ausgearbeitete friſche Pächter⸗Butter in belie⸗ 
bigen Gebinden auch bei einzelnen Pfunden offerirt 
C. A. Schwarze. 

Keese eee ese ee e eee esse ell eee 
Mit einer vorzüglich schönen Ladung 
frischer Holsteiner Stoppelbutter 
znebst anderen Vietualien bin ich heute hier 
: angekommen, welche ich zu den möglichst i 
zligsten Preisen an der Holsteiner Brücke ve. 
2 kaufe. Dieses meinen geehrten Freunden un 
: Abnehmern zur ergebensten Anzeige. 
Stettin, den 2östen September 1845. 

P. L. Sörensen aus Kiel. 
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Hamburger Rauchfleisch, 


gr. Garten-Pomeranzen, frisch eingeschnittene Ana- 
nas, Traubenrosinen, feinste Schaalmandeln und 
Oath,-Pflaumen billigst bei 


August Otto, 


Harlemer Blumenzwiebeln, 
doppelte wie einfache, in den verschiedensten Far- 
ben offerirt billigst Adolph Ziegler, 
Bau- und Breitestrassen-Ecke No. 381. 
Schönes DauerzObft ift zu haben bei Böbber im 
Langengarten. 
Der Ausverkauf von Papier ⸗ Tapeten, 
Beutlerſtr. No. 98, Reifſchlaͤgerſtr.⸗Ecke, wird fortgeſetzt. 
E. Kottwitz. 


Die Oel-Raffinerie von R. Stadion & C., 


Schleſiſche Gebirgsbutter empfing ich wieder eine 
Parthie in Kübe ln von 12 bis 30 Pfund und offerire 
davon zu billigem Preiſe. C. A. Schmidt. 


Frische Schleſſche Gebirgs-Butter in 6 
binden von 2, 12 a 1 Etr. offerire ich billigſt. 

= Aug. F. Prat. 

7 8 Pianoforte's 2 

in neuer hoͤchſt geſchmackvoller Form, wie ſie bis jetzt 

noch nicht hier waren, find wieder in größter Auswahl 

vorraͤthig bei C. Herrofe. 

Die Engl. Concertſtügel, I 

welche ich vorraͤthig habe, verkaufe ich von heute ab, um 
las zu gewinnen, ſo billig, wie nie wieder welche zu 

haben ſein werden. 3 E. Herroſe. 

5 Hpacinth.⸗Zwieb. zu den billigſten Preiſen, 
Rummel in allen Farben, 100 Stück 2 Thlr., Henry 
&. grand, jelie blanche, 100 St. 24 Thlr., a Stück 
9. pf., ami du coeur, 100 St. 2) Thlr., a St. 1 ſgr., 

b. andere Sorten in roth, gelb ꝛc., unter Namen, 
A St. 1 bis 31 far, Tulpenzwieb., Tournesol, 
100 St. 33 Thlr., a St. 1} fgr., Due van Toll, 100 
St. 13 Thlr., a St. 6 pf. Crocus in div, Farben, 
100 Stück 10 far, 6 St. 1 ſgr., bei 25 Stück wird 

er Hundertpreis berechnet. Br. und Gelder fr. 

Liebo, Kunftgartner, Berlin, 
Thiergarten bei Bellevue am Moabiter Wege. 


Trockener geruchfreier Torf billigſt bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362 


Das Berliner Moͤbel⸗Magazin 2 

nr Noe, 1 
8 Roßmarkt No. 718 5, EI - 
8 wieder mit allen Arten Moͤbel, Spiegel, Stühle 
8 Polfterwaaren auf das vollſtaͤndigſte aſſortirt und 


Transport noch außerhalb auf verdeckten, in 


Federn bän nden 9 ha! 1 a 
dabei unentgeldlich Se wagen billig beſorgt; Emballage 


2 


Feinſte Vorpommerſche Stoppel: Butter in 
beliebigen Gebinden und ausgewogen billigſt bei 
RE. W. Venzmer. 
Taͤglich friſch gebrannten Mauergips billigſt bei. 
8 J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 
Spiegel in den modernſten Mah.⸗ und birkenen 
Rahmen find billig zu haben nur bei A. Siebner, 
Moͤnchenſtraße No. 459. 
Medoc und Rheinweinflaſchen, 
fo wie alle Arten Bier» und Einmachsflaſchen, auch 
Butter⸗Hafen, ſind billigſt zu haben bei 
H. P. Kreßmann, Schulzenſtr. No, 177. 
Feinster Kugel- und Karavanen-Thee à Pfund 
1} Thlr., feinster, Jamaica Rum und ausgezeichnet 
schöner Arrac à Fl. 15 sgr. bei Julius Lehmann, 
am Bollwerk und Heiligegeiststrasse. 


Rheinifche Muͤhlenſteine, Schwediſche Fliefen und 
Hollaͤndiſchen Thon billigſt bei Georg von Melle. 
Neue Heringe a Stück 1 far. bei C. A. Schwarze. 


Eine Ladung Magdeburger Dauerbollen ift angekom⸗ 
men und zu haben Neuetief No. 1007, ſo wie auch 
Markttags am Bollwerk vor dem Gruͤtzmacherſchen 
Hauſe, bei W. Junker aus Magdeburg. 

Vanille bei Carl Friedr. Siebe. 


Die Berliner Porzellan⸗Manufactur 
von F. Adolph Schumann, 
£ Kohlmarkt No. 429, 
empfiehlt ihr Lager in weißen, vergoldeten und bemal⸗ 


ten Porzellanen in reichſter Auswahl zu Manufaktur⸗ 


Preiſen. Neue Preis⸗Courante werden gratis verabreicht. 
Theemaſchinen find wieder vorraͤthig. 


A, Rauch, 


Kohlmarkt No. 154, eine Treppe hoch, 
empfiehlt zu billigen Preiſen ſein 


Glaswaaren- u. Epiegel-Lager. 


Von meinem Commissions-Lager 
r 1 2 — = 
. Ichaboe Guano ZB 

offerire, um damit zu räumen, billigst. 
Julius Rohleder. 


Verpacht ungen 
Korbweiden⸗Verpachtung. f 
Der diesjaͤhrige Abtrieb der Korhweidenpflanzung au 
dem Maͤllen ſoll daſelbſt am ten Oktober d. J., 9 
mittags 3 Uhr, an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Stettin, den 25ſten September 1845. 


1 Die_DeconomigsDeputation. 
— — DreonontigrDeputation. 
Dermierbungen. 


Ein Getreideboden iſt zur Vermiethung frei im Spei- 
cher am Bollwerk, gr. Oderſtraße No. A z 


Eine Stube nebſt Kabiner in der bel Etage, nach 


derne heraus, iſt Speſcherſtraße No. 71 zu vermiethen. 


Naͤheres darüber Laſtadie No. 220 im Comptoir. 


7 


„Nach⸗ 


Eine freundlich möblirte Stube iſt Beutlerſtraße 
. No. 57, eine Treppe hoch, zu vermiethen. Das 
ww Nähere zu erfahren im Laden links, oder beim Buch⸗ 
binder Meuſch, Reifſchlägerſtraße No. 51. 
Kuhſtraße No. 281 iſt die ate Etage zum Aften Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
Zur Vermiethung 
Oderſtraße No. 17: N 
parterre: ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, 
2 Treppen boch: mebrere Piècen und erforderlichen 
Falls Küche und Zubebör, und R 
die oberſte Etage, beſtebend aus 2 a 4 Stuben, Al⸗ 
koven, Küche und Zubshör, 
im Speicher No. 47: 
eine Parterr» Stube nebſt Kammer. 
. Carl Auguſt Schulze. 


ſind im Aktien⸗Speicher No. 50 zu 


iſt im Speicher No. 40 eine Woh⸗ 
: und No. 47 eine 
Stube und Kammer zur Vermiethung ftei. 


Das Naͤ⸗ 
here zu erfragen im Comptoir von 
x Carl Auguſt Schulze. 


2 Stuben und Küche in 


— nenn = 
find frei in meinem Haufe große 


Einige Böden 
vermiethen; auch 
nung von 4 Piecen und Zubehoͤr, 


Eine kleine Wohnung von | 
der Schulzenſtraße No. 173, parterre, iſt ſogleich an 
ruhige und ordentliche Leute Ju vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here in dem jetzt einzurichtenden Laden. 

Große Wollweberftraße No. 572, patterte, iſt eine 
vollſtaͤndig moͤblirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 

Eine geräumige Feuerwerkſtätte a 24 Thlr. Miethe 
pro Monat iſt ſofort in Grabow No. 39 a zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, Küche und 
Zubehör iſt ganz oder getheilt noch 7 iften Oktober 
oder iſten November d. N. große Wollweberſtr. No. 502, 

arterre, an ruhige Miether zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
a darüber bei Schild, gr. Laſtadie No. 234 —35. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt ein trockener 
Waaren⸗Keller zu vermiethen. 

Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Die Nicolaſ'ſche Buchhandlung bier ſucht für ihr 
Geſchaͤft einen jungen Menſchen, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, als Lehrling. 


Vier geſchickte Sandformer finden bei gutem Lohn 
dauernde Beſchaͤftigung in der Eiſengießerei in Greifs⸗ 
wald. Labahn und Keſſeler. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Comptoir und Wohnung von 
Ernst Wegener 
Kuhstrasse No. 375, Eeke der Breitenstr. 


Ergebene Anzeige. 
Da ich in meinem Geſchaͤft wieder in 
Thätigkeit bin, bitte ich um gütige Aufträge. 
Pohlmann, Friſeur, 
Schulzenſtraße No. 179. 


ur Einrichtung von Gärten und ſonſtigen Anl 
ger aueh ſich Wens kows key, im Eaflnegarten, 2 


um unſer bisheriges Geſchäft gänzlich 
bis zum üſten Oktober aufzulöfen, werden 
wir folgende Gegenſtaͤnde bedeutend unterm 
Einkaufspreiſe verkaufen: Drap de Russie 
und Siberiennes zu Winter-Paletots, Franz. 
wollene Weſten, Ballweſten, Shawls, Pa⸗ 
riſer Winter-Mügen und Unterbeinkleider ze, 


Hügel & Hertzog, 


Schuhſtraße No. 860. 5 


Mein Decatir⸗, Waſch- und Flecken⸗ 
reinigungs⸗Geſchäft, welches in keiner Bere 
bindung mit dem bisherigen Geſchaͤft der 
Herren Hügel & Hertzog ſteht, ſetze ich 


nach wie vor unverändert fort und werde 


das mir bisher geſchenkte Vertrauen durch 


prompte und reelle Bedienung zu erhalten ſuchen. 


Ph. Hügel, 
Schuhſtraße No. 860. 


Hierdurch beetzre ich mich einem hieſigen und auz⸗ 
wärtigen hoben Adel und hochgeehrten Publikum, die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich auf Veranlaſſung 


vielfacher Aufforderungen mich hierſelbſt als 


Kleidermacher fuͤr Damen 


etablirt habe. Indem ich die Bitte ſtelle, mich mit 
zahlreichen Aufträgen guͤtigſt beehren 1 bemerke 
ich zugleich, daß es auch hier, wie früher in erlin, 
ſtets mein Beſtreben ſein wird, durch moderne und 
der geehrten 


aubere Arbeit nebſt prompter Ausführung 
Kußzge fo wie durch möglichſt billige Preiſe, das MI 
zu ſchenkende Vertrauen in jeder Beziehung rechtferti⸗ 


gen werde. : 
F. Suhr aus Berlin, 
am Kohlmarkt No. 429. 


Da ich mich gr. Laſtadie No. 206 als Glaſet etablitt 
habe, ſo bitte ich um geneigten fuß 
9. L Papenfuß, Glaſermeiſter. 


